
WASSERHÄUSL

Projekt idee & Umsetzung:  Gerhard Schober  –  Andreas  Heb – Hermann Geiger  –  Tom Str iedl

Foto um ca. 1925.

Das Bild zeigt links den Resser, 
rechts den Werch, mittig den Dorf-
brunnen und vorne rechts das Was-
serhäusl.
Der Dorfbrunnen hat eine Tiefe von 
nur 4,3m und bereits nach ca. 1,3m 
steht das Grundwasser an.

Nach mehrfacher Beanstandung des 
Wassers aus dem alten Brunnen wur-
de ein neuer Tiefbrunnen im Süden 
von Unterbrunn gebohrt.

Hierzu wurden auch Wasserleitungen 
durch das Anwesen von Geiger 
(Resser) verlegt.

Im Wasserhäusl befi ndet sich ein 
kleines Museum, das neben dem 
Pumpenraum auch einen Batterie-
schrank aus der Zeit von ca. 1918 
beinhaltet. 

Diese Batterie gehörte zum gleichen 
Typ Windrad und war zuletzt aus 
dem Dörzbachhof (Oberwies) 
beheimatet.
.

Blick in den Pumpenraum.

Unterbrunn  wurde 1909 an das öf-
fentliche Stromnetz angeschlossen 
und zunächst vom E-Werk Gauting 
aus mit Strom versorgt. 

Erst 1939 wurde dieses Stromnetz 
den Isar-Amper-Werken an-geschlos-
sen. Nun konnte auch die Pumpe mit 
leistungsfähigeren Motoren ausge-
stattet werden.

Nachdem der Anschluss an die Söckinger Wasserleitung 1901 nicht zustande
gekommen war, beschloss der Gemeinderat, einen eigenen Brunnen zu bohren. Der erste
Brunnen befi ndet sich unmittelbar neben dem Reßbach beim Wasserhäusl. Dieses
Pumpenhaus bestehen noch heute.  

Die Wasserpumpe wurde zunächst von einem großen Windrad betrieben, das auf einer 18 m
hohen Eisenkonstruktion über dem Pumpenhaus angebracht war. Dieses Windrad bestand
bis zum 1. Weltkrieg ca. 1918.  Bei Windstille wurde die Pumpe mit einem Benzinmotor von 
2 PS betrieben.
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